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Synoptischer Vergleich der Auferstehung Jesu 
Matthäus 28 Markus 16 Lukas 24 Johannes 20 

1 Als aber der Sabbat vo-
rüber war und der erste 
Tag der Woche anbrach, 
kamen Maria Magdalena 
und die andere Maria, um 
nach dem Grab zu sehen. 
2 Und siehe, es geschah 
ein großes Erdbeben. 
Denn ein Engel des Herrn 
kam vom Himmel herab, 
trat hinzu und wälzte den 
Stein weg und setzte sich 
darauf. 3 Seine Erschei-
nung war wie der Blitz 
und sein Gewand weiß 
wie der Schnee. 4 Die 
Wachen aber erbebten 
aus Furcht vor ihm und 
wurden, als wären sie 
tot. 5 Aber der Engel 
sprach zu den Frauen: 
Fürchtet euch nicht! Ich 
weiß, dass ihr Jesus, den 
Gekreuzigten, sucht. 6 Er 
ist nicht hier; er ist aufer-
standen, wie er gesagt 
hat. Kommt und seht die 
Stätte, wo er gelegen hat; 
7 und geht eilends hin 
und sagt seinen Jüngern: 
Er ist auferstanden von 
den Toten. Und siehe, er 
geht vor euch hin nach 
Galiläa; da werdet ihr ihn 
sehen. Siehe, ich habe es 
euch gesagt. 8 Und sie 
gingen eilends weg vom 
Grab mit Furcht und gro-
ßer Freude und liefen, 
um es seinen Jüngern zu 
verkündigen. 9 Und 

1 Und als der Sabbat ver-
gangen war, kauften Maria 
Magdalena und Maria, die 
Mutter des Jakobus, und 
Salome wohlriechende Öle, 
um hinzugehen und ihn zu 
salben. 2 Und sie kamen 
zum Grab am ersten Tag 
der Woche, sehr früh, als 
die Sonne aufging. 3 Und 
sie sprachen untereinan-
der: Wer wälzt uns den 
Stein von des Grabes Tür? 
4 Und sie sahen hin und 
wurden gewahr, dass der 
Stein weggewälzt war; 
denn er war sehr groß. 
5 Und sie gingen hinein in 
das Grab und sahen einen 
Jüngling zur rechten Hand 
sitzen, der hatte ein langes 
weißes Gewand an, und sie 
entsetzten sich. 6 Er aber 
sprach zu ihnen: Entsetzt 
euch nicht! Ihr sucht Jesus 
von Nazareth, den Gekreu-
zigten. Er ist auferstanden, 
er ist nicht hier. Siehe da 
die Stätte, wo sie ihn hin-
legten. 7 Geht aber hin und 
sagt seinen Jüngern und 
Petrus, dass er vor euch 
hingeht nach Galiläa; da 
werdet ihr ihn sehen, wie 
er euch gesagt hat. 8 Und 
sie gingen hinaus und flo-
hen von dem Grab; denn 
Zittern und Entsetzen 
hatte sie ergriffen. Und sie 
sagten niemand etwas; 
denn sie fürchteten sich. 

1 Aber am ersten Tag der Woche sehr früh kamen sie zum Grab und trugen 
bei sich die wohlriechenden Öle, die sie bereitet hatten. 2 Sie fanden aber den 
Stein weggewälzt von dem Grab 3 und gingen hinein und fanden den Leib 
des Herrn Jesus nicht. 4 Und als sie darüber ratlos waren, siehe, da traten zu 
ihnen zwei Männer in glänzenden Kleidern. 5 Sie aber erschraken und neig-
ten ihr Angesicht zur Erde. Da sprachen die zu ihnen: Was sucht ihr den Le-
benden bei den Toten? 6 Er ist nicht hier, er ist auferstanden. Gedenkt daran, 
wie er euch gesagt hat, als er noch in Galiläa war 7 und sprach: Der Men-
schensohn muss überantwortet werden in die Hände der Sünder und gekreu-
zigt werden und am dritten Tage auferstehen. 8 Und sie gedachten an seine 
Worte. 9 Und sie gingen wieder weg vom Grab und verkündigten das alles 
den Elf und allen andern Jüngern. 10 Es waren aber Maria Magdalena und Jo-
hanna und Maria, des Jakobus Mutter, und die andern Frauen mit ihnen; die 
sagten das den Aposteln. 11 Und es erschienen ihnen diese Worte, als wär's 
Geschwätz, und sie glaubten ihnen nicht. 12 Petrus aber stand auf und lief 
zum Grab und bückte sich hinein und sah nur die Leinentücher und ging da-
von und wunderte sich über das, was geschehen war. 
13 Und siehe, zwei von ihnen gingen an demselben Tage in ein Dorf, das war 
von Jerusalem etwa sechzig Stadien entfernt; dessen Name ist Emmaus. 
14 Und sie redeten miteinander von allen diesen Geschichten. 15 Und es ge-
schah, als sie so redeten und einander fragten, da nahte sich Jesus selbst und 
ging mit ihnen. 16 Aber ihre Augen wurden gehalten, dass sie ihn nicht er-
kannten. 17 Er sprach aber zu ihnen: Was sind das für Dinge, die ihr mitei-
nander verhandelt unterwegs? Da blieben sie traurig stehen. 18 Und der 
eine, mit Namen Kleopas, antwortete und sprach zu ihm: Bist du der Einzige 
unter den Fremden in Jerusalem, der nicht weiß, was in diesen Tagen dort 
geschehen ist? 19 Und er sprach zu ihnen: Was denn? Sie aber sprachen zu 
ihm: Das mit Jesus von Nazareth, der ein Prophet war, mächtig in Tat und 
Wort vor Gott und allem Volk; 20 wie ihn unsre Hohenpriester und Oberen 
zur Todesstrafe überantwortet und gekreuzigt haben. 21 Wir aber hofften, er 
sei es, der Israel erlösen werde. Und über das alles ist heute der dritte Tag, 
dass dies geschehen ist. 22 Auch haben uns erschreckt einige Frauen aus un-
serer Mitte, die sind früh bei dem Grab gewesen, 23 haben seinen Leib nicht 
gefunden, kommen und sagen, sie haben eine Erscheinung von Engeln gese-
hen, die sagen, er lebe. 24 Und einige von denen, die mit uns waren, gingen 
hin zum Grab und fanden's so, wie die Frauen sagten; aber ihn sahen sie 
nicht. 25 Und er sprach zu ihnen: O ihr Toren, zu trägen Herzens, all dem zu 
glauben, was die Propheten geredet haben! 26 Musste nicht der Christus dies 
erleiden und in seine Herrlichkeit eingehen? 27 Und er fing an bei Mose und 
allen Propheten und legte ihnen aus, was in allen Schriften von ihm gesagt 
war. 28 Und sie kamen nahe an das Dorf, wo sie hingingen. Und er stellte 

1 Am ersten Tag der Woche kommt Ma-
ria Magdalena früh, als es noch finster 
war, zum Grab und sieht, dass der Stein 
vom Grab weggenommen war. 2 Da läuft 
sie und kommt zu Simon Petrus und zu 
dem andern Jünger, den Jesus lieb hatte, 
und spricht zu ihnen: Sie haben den 
Herrn weggenommen aus dem Grab, und 
wir wissen nicht, wo sie ihn hingelegt ha-
ben. 3 Da gingen Petrus und der andere 
Jünger hinaus, und sie kamen zum Grab. 
4 Es liefen aber die beiden miteinander, 
und der andere Jünger lief voraus, 
schneller als Petrus, und kam als Erster 
zum Grab, 5 schaut hinein und sieht die 
Leinentücher liegen; er ging aber nicht 
hinein. 6 Da kam Simon Petrus ihm nach 
und ging hinein in das Grab und sieht die 
Leinentücher liegen, 7 und das 
Schweißtuch, das auf Jesu Haupt gelegen 
hatte, nicht bei den Leinentüchern, son-
dern daneben, zusammengewickelt an 
einem besonderen Ort. 8 Da ging auch 
der andere Jünger hinein, der als Erster 
zum Grab gekommen war, und sah und 
glaubte. 9 Denn sie verstanden die 
Schrift noch nicht, dass er von den Toten 
auferstehen müsste. 10 Da gingen die 
Jünger wieder zu den anderen zurück. 
11 Maria aber stand draußen vor dem 
Grab und weinte. Als sie nun weinte, 
beugte sie sich in das Grab hinein 12 und 
sieht zwei Engel in weißen Gewändern 
sitzen, einen zu Häupten und den andern 
zu den Füßen, wo der Leichnam Jesu ge-
legen hatte. 13 Und die sprachen zu ihr: 
Frau, was weinst du? Sie spricht zu 
ihnen: Sie haben meinen Herrn wegge-
nommen, und ich weiß nicht, wo sie ihn 
hingelegt haben. 14 Und als sie das sagte, 
wandte sie sich um und sieht Jesus 
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Aufgabe: Bei einem synoptischen (= nebeneinandergereiht) Vergleich wird die gleiche Bibelgeschichte in den vier Evangelien miteinander vergleichen. Du sollst… 

1. Die Geschichten zur Auferstehung Jesu lesen (Tabelle). 
2. Vergleiche anschließend die verschiedenen Versionen der Auferstehung Jesu und stelle zentrale Unterschiede heraus. 
3. Erschließe abschließend, in welchen Punkten alle vier Evangelien übereinstimmen. 

siehe, da begegnete 
ihnen Jesus und sprach: 
Seid gegrüßt! Und sie tra-
ten zu ihm und umfass-
ten seine Füße und fielen 
vor ihm nieder. 10 Da 
sprach Jesus zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht! Geht 
hin und verkündigt es 
meinen Brüdern, dass sie 
nach Galiläa gehen: Dort 
werden sie mich sehen. 
ȏ…Ȑ 
16 Aber die elf Jünger 
gingen nach Galiläa auf 
den Berg, wohin Jesus sie 
beschieden hatte. 17 Und 
als sie ihn sahen, fielen 
sie vor ihm nieder; einige 
aber zweifelten. 18 Und 
Jesus trat herzu, redete 
mit ihnen und sprach: 
Mir ist gegeben alle Ge-
walt im Himmel und auf 
Erden. 19 Darum gehet 
hin und lehret alle Völ-
ker: Taufet sie auf den 
Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heili-
gen Geistes 20 und lehret 
sie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und 
siehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis an der Welt 
Ende. 

9 Als aber Jesus auferstan-
den war früh am ersten 
Tag der Woche, erschien er 
zuerst Maria Magdalena, 
von der er sieben Dämo-
nen ausgetrieben hatte. 
10 Und sie ging hin und 
verkündete es denen, die 
mit ihm gewesen waren, 
die da Leid trugen und 
weinten. 11 Und als diese 
hörten, dass er lebe und 
ihr erschienen sei, glaub-
ten sie nicht. 12 Danach of-
fenbarte er sich in anderer 
Gestalt zweien von ihnen 
unterwegs, als sie aufs Feld 
gingen. 13 Und die gingen 
auch hin und verkündeten 
es den andern. Aber auch 
denen glaubten sie nicht. 
14 Zuletzt, als die Elf zu 
Tisch saßen, offenbarte er 
sich ihnen und schalt ihren 
Unglauben und ihres Her-
zens Härte, dass sie nicht 
geglaubt hatten denen, die 
ihn gesehen hatten als Auf-
erstandenen. 15 Und er 
sprach zu ihnen: Gehet hin 
in alle Welt und predigt 
das Evangelium aller Krea-
tur.  

sich, als wollte er weitergehen. 29 Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe 
bei uns; denn es will Abend werden, und der Tag hat sich geneigt. Und er 
ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 30 Und es geschah, als er mit ihnen zu Tisch 
saß, nahm er das Brot, dankte, brach's und gab's ihnen. 31 Da wurden ihre 
Augen geöffnet, und sie erkannten ihn. Und er verschwand vor ihnen. 32 Und 
sie sprachen untereinander: Brannte nicht unser Herz in uns, da er mit uns 
redete auf dem Wege und uns die Schrift öffnete? 33 Und sie standen auf zu 
derselben Stunde, kehrten zurück nach Jerusalem und fanden die Elf versam-
melt und die bei ihnen waren; 34 die sprachen: Der Herr ist wahrhaftig auf-
erstanden und dem Simon erschienen. 35 Und sie erzählten ihnen, was auf 
dem Wege geschehen war und wie er von ihnen erkannt wurde, da er das 
Brot brach. 
36 Als sie aber davon redeten, trat er selbst mitten unter sie und sprach zu 
ihnen: Friede sei mit euch! 37 Sie erschraken aber und fürchteten sich und 
meinten, sie sähen einen Geist. 38 Und er sprach zu ihnen: Was seid ihr so er-
schrocken, und warum kommen solche Gedanken in euer Herz? 39 Seht 
meine Hände und meine Füße, ich bin's selber. Fasst mich an und seht; denn 
ein Geist hat nicht Fleisch und Knochen, wie ihr seht, dass ich sie habe. 
40 Und als er das gesagt hatte, zeigte er ihnen seine Hände und Füße. 41 Da 
sie es aber noch nicht glauben konnten vor Freude und sich verwunderten, 
sprach er zu ihnen: Habt ihr hier etwas zu essen? 42 Und sie legten ihm ein 
Stück gebratenen Fisch vor. 43 Und er nahm's und aß vor ihnen. 44 Er sprach 
aber zu ihnen: Das sind meine Worte, die ich zu euch gesagt habe, als ich 
noch bei euch war: Es muss alles erfüllt werden, was von mir geschrieben 
steht im Gesetz des Mose und in den Propheten und Psalmen. 45 Da öffnete 
er ihnen das Verständnis, dass sie die Schrift verstanden, 46 und sprach zu 
ihnen: So steht's geschrieben, dass der Christus leiden wird und auferstehen 
von den Toten am dritten Tage; 47 und dass gepredigt wird in seinem Namen 
Buße zur Vergebung der Sünden unter allen Völkern. Von Jerusalem an 
48 seid ihr dafür Zeugen. 49 Und siehe, ich sende auf euch, was mein Vater 
verheißen hat. Ihr aber sollt in der Stadt bleiben, bis ihr angetan werdet mit 
Kraft aus der Höhe. 
50 Er führte sie aber hinaus bis nach Betanien und hob die Hände auf und 
segnete sie. 51 Und es geschah, als er sie segnete, schied er von ihnen und 
fuhr auf gen Himmel. 52 Sie aber beteten ihn an und kehrten zurück nach Je-
rusalem mit großer Freude 53 und waren allezeit im Tempel und priesen 
Gott. 

stehen und weiß nicht, dass es Jesus ist. 
15 Spricht Jesus zu ihr: Frau, was weinst 
du? Wen suchst du? Sie meint, es sei der 
Gärtner, und spricht zu ihm: Herr, hast 
du ihn weggetragen, so sage mir: Wo 
hast du ihn hingelegt? Dann will ich ihn 
holen. 16 Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da 
wandte sie sich um und spricht zu ihm 
auf Hebräisch: Rabbuni!, das heißt: Meis-
ter! 17 Spricht Jesus zu ihr: Rühre mich 
nicht an! Denn ich bin noch nicht aufge-
fahren zum Vater. Geh aber hin zu mei-
nen Brüdern und sage ihnen: Ich fahre 
auf zu meinem Vater und eurem Vater, 
zu meinem Gott und eurem Gott. 18 Ma-
ria Magdalena geht und verkündigt den 
Jüngern: »Ich habe den Herrn gesehen«, 
und was er zu ihr gesagt habe. 
19 Am Abend aber dieses ersten Tages 
der Woche, da die Jünger versammelt 
und die Türen verschlossen waren aus 
Furcht vor den Juden, kam Jesus und trat 
mitten unter sie und spricht zu ihnen: 
Friede sei mit euch! 20 Und als er das ge-
sagt hatte, zeigte er ihnen die Hände und 
seine Seite. Da wurden die Jünger froh, 
dass sie den Herrn sahen. 21 Da sprach 
Jesus abermals zu ihnen: Friede sei mit 
euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so 
sende ich euch. 22 Und als er das gesagt 
hatte, blies er sie an und spricht zu 
ihnen: Nehmt hin den Heiligen Geist! 
23 Welchen ihr die Sünden erlasst, de-
nen sind sie erlassen; welchen ihr sie be-
haltet, denen sind sie behalten. 
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Ich hoffe, es geht euch allen gut und ihr hattet trotz der unschönen Umstände eine schöne und er-
holsame Zeit. Jetzt geht es wieder los, leider nicht mit der Schule, sondern mit dem Home-Schooling, 
ihr müsst also weiterhin möglichst motiviert und selbstständig zuhause arbeiten. Denkt bitte daran, 
dass ihr in der Qualifikationsphase zum Abitur  seid und eure Leistungen auf jeden Fall erbracht und 
vorgelegt werden müssen und - wie auch immer - zu einer Benotung herangezogen werden. Dazu 
werdet ihr, sobald es die entsprechenden Vorgaben vom Schulministerium gibt, informiert. 
  
Die folgenden Aufgaben sind für die nächste Woche, also bis zum 24.04., zu bearbeiten:  

 
Fortsetzung: ͣJeƐƵ VerkƺndigƵng ǀom Reich GoƚƚeƐ͞ 
 

x Stelle sicher, dass du die bisherigen Aufgaben sorgfältig und vollständig bearbeitet 
und in deinen Ordner geheftet hast.  

x Lies noch einmal die Seligpreisungen aus der Bergpredigt in den Versen  2b-12 aus 
dem 5. Kapitel des Matthäusevangeliums (Mt 5, 2b-12). 

x Die Seligpreisungen stellen indirekt Forderungen auf, welche Einstellungen Men-
schen haben sollten und wie sie sich verhalten sollten. Erstelle dazu eine Übersicht: 

 
Einstellungen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verhaltensweisen: 

 
x Schreibe einen längeren Kommentar dazu, was du von diesen Einstellungen und Ver-

haltensweisen, die in der Bergpredigt angesprochen werden, hältst. Welche hältst du 
für wichtig, welche für wünschenswert, welche für schwierig, welche für unerfüllbar? 
Begründe deine Ausführungen möglichst ausführlich. 


